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ELn ReichsdüngeMittelamt
Ueberwachung des Verkehrs mit tünstliche«

Düngemittel»
Der Nationalversammlung ist der Entwurf

einer Verordnung zugegawgen, dem außer bei den
Erzeugern und Händlern mit künstlichen Düngemit¬
teln auch in Landwirtschaftskreisen  gro¬
ßes Interesse entgegengebracht werden dürfte . Es
sollen zur Ueberwachung der Verordnungen über den
Verkehr mit künstlichen Düngemitteln ein „Reichs¬
düngemittelamt"  in Berlin gebildet werden.
Dies soll die Ueberwachung und Durchführung aller
über künslliche Düngemittel erlassenen Vorschriften
und gegebenenfalls auch die Regelung des Absatzes
und des Handels mit diesen Düngemitteln überneh¬
men . Das Rciichsdüngemittelamt soll dem Reichser-
nahrungsminister unterstellt werden , und soll sich zu¬
sammensetzen aus Vertretern der Landwirtschaft , der
Industrie und des Handels . Das Reichsdüngemittel-
amt soll berechtigt sein, bei allen Erzeugerwerken von
künstlichen Düngemitteln sowie bei Genossenschaften
und Händlern , die damit handeln , die Erzeugung und
den Absatz der Düngemittel zu prüfen und alle Un¬
terlagen zur Prüfung zu verlangen . Ferner soll es
das Recht haben , die Schließung unzuverlätiger Be¬
triebe zu verlangen oder selbst vorzunehmen ; desglei¬
chen die Geldstrafen , welche in den Verordnmrgeu
über den Verkehr mit künstlichen Düngemitteln so¬
wie in den von ihm selbst erlassenen Verordnungen
vorzunehmen sind, söstzusetzen. Ferner kann es die
Ginziehung der Gegenstände anordnen , auf die die
sttafbare Handlung sich bezieht. Zuwiderhandlungen
gegen die von dem Reichsdüngemittelamt auf Grund
dieser Verordnung erlassenen Bestimmungen , sowie
alle Handlungen , welche eine Nachprüfung oder Be¬
aufsichtigung durch das Rgichsdüngemittelamt oder
durch deren Beamte oder Beauftragte zu verhindern
geeignet sind, werden mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren und mit Geldsttafe bis zu 100 000 Mark oder
mit oinier dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe
können die Gegenstände , auf die sich die sttafbare
Handlung bezieht, eingezogen werden , ohne Unter¬
schied, ob sic dem Täter gehören oder nicht . Die Be-
ttkebsunternehmer und Geschäftsführer können für
die in shren Diensten sichenden Angestellten oder-
sonssigen Personen haftbar gemacht werden.

* Also wieder ein neues Reichsamt ! Das Reichs¬
düngemittelamt . Fürwahr , «in schöner Name ! Fast
so schön, wie die „Kriegsschweingesellschaft " . Das
„Reichsbohnenamt " (siche unsere Beilage „Rhein-
Lahn " Nr . 15 vom 25. April ds . Js .) wird ivohl
bald folgen. Wir sehen die Zeit komrnen , wo das
Reichsdüngemittelamt sich teilen wird in das Reichs¬
kuhmist amt , das Reichspserdemistamt , das Reichs¬
ziegenmist . . . Es wäre wirklich zum Lachen, wenn
— es nicht so ernst wäre . Wohin soll das noch
führen?

Ein Rcichsuntersuchungsamt
ü Berlin , 24. April . Bon amtlicher Seite umrd

mitgeteilt , daß auf Grund der Märzvorgänge ein be¬
sonderes U n t e r s u ch un g s a nr 1 (!) eingerichtet
worden ist, dem alle Klagen und Beschwerden über
Hseresangehörige mitgeteilt werden können.

Ein Reichsheimstättenamt?
Wtb . Frankfurt a. d. £ >., 23 . April . Eine Ver¬

sammlung von etwa 1000 Freunden der Boden¬
reformbewegung forderte die sofortige Verabschiedung
des Rttchshckmstättengesttzes , das unter allen Um¬
ständen Anspruch auf Heimstättenland und Enteig¬
nungsrecht enthalten nrüsse, ferner eine Einrichtung
des Reichsheimstättenamtes mit Dr . Ad.
Damaschke  an der Spitze.

100 000 amerikanische Kühe als Liebesgabe für
Deutschland!

Aus den Bereinigten Staaten von Nordamerika
wird der K. V. ein Privatbrief vom 21 . März 1920
zur Verfügung gestellt, dem wir folgende bemerkens¬
werte Stelle entnehmen:

Wie traurig ist jetzt die Lage tm alten Vaterland!
Wer hätte je gedacht, daß Deutschland so tief ernie¬
drigt würde ! Wir Deutschen hier im fernen Westen
grämen uns sehr darum und tsin unser Bestes , die
Rot lindern zu helfen . Wir sind ja in der glück-
sichen Lage, viel für unsere Verwandten tun zu kön¬
nen . Aber auch die Aermsten , die niemand haben,
werden nicht vergessen! Besonders sind es die armen
unschuldigen Kinder , im Erzgebirge und in Wien,
die unser Mitleid Hervorrufen . Neuerdings sammeln
wtt sogar Kühe . Zwei befreundete Farmer haben
uns schon je eine versprochen . Die Anierican Dairy
Eattlc Co., eine zu dem Zwecke in Chicago gegrün¬
dete Gesellschaft, besorgt den Transport nach Deutsch¬
land . Es sollen 100 000 K ühe ; usammenge¬
bracht  werden.

Es ist nicht ,zu schildern, welchen Segen diese
Liebesgabe bei uns stiften könnte , wenn sie zur Tat¬
sache wird . Denn das nötigste , was lvir gegenwär¬
tig bmuchcn , ist K i n d e r m i l ch für unseren N̂ach¬
wuchs. Ter Name und die Briefanschrift der N>ne°
rikanerin lautet : Airs . William Popken , 917 2t 5 th
Street , Ma n ka t o, Minn , U . S . A. Jede deutsche
Mutter , welche diese Zeilen liest, sollte der menschen¬
freundlichen Dame dankbaren -Herzens eine Postkarte
schreiben (Potte 15 Pfg .).' Das würde drüben neue
Aneiftrung Hervorrufen . (K . B .)

El»hkÄUßÄM TW str lai Icatfdt llfeilgi« fei
Siue Million Man« Person«! 1.8 Milliarde» Derzinsung
Eine Beleidigung des Profefforenftandes - Duell Kahl-Biunck

Die NationülvsrsEir.Lung
-j- Berlin , 24. Apttl . Zu Beginn der. heutigen

Sitzung gab es zunächst eine Fortsetzung des sich
nun schon seit Tagen hinziehenden Duells Kahl-
Blunck.  Der Abg. Kahl hatte in einer Polemik
gegen den Reichsjustizmiuister Dr . Blunck den Aus¬
druck „Winkeladvokat " fallen lassen, wodurch der
Reichsjustizminister sich getroffen fühlre . Er cntgpg-
nete unter anderem damit , daß er ettlärte , er wolle
wicht an das Wort des Hannoverschen Königs über
die Professoren  ettnnern . Inzwischen ist nun
bekannt geworden , wie dieses Wott lautet . König
Ernst August hat einmal den Ausdruck gebraucht:
„Professoren , Huren und Tänzettnnen kann man
überall für Geld haben ." Der Abg. Kahl stellte diese
Tatsache heute unter großer Bewegung des Hauses
fest, und ettlätte im Anschluß daran , daß er nicht
geneigt sei, diese schwere Beleidigung sich gefallen zu
lassen. Auch seine Fraktion dulde sie nicht, noch
könne er sie im Hinblick auf den deutschen Prost ssv-
renstand hinnehmen . Er fordere von dem Reichs-
justjizminisier Zurücknahme seines Wortes unter dem
Ausdruck des Bedauerns . Er habe die Vermittelung
des Reichspräsidenten erbeten und erhalten . Der
Rcichsjustizministcr habe darauf sich bereit ettlärr,
eine Erklärung abzugeben, die inhaltlich aber gänz¬
lich unzureichend sei. Sie habe lediglich die allge-
nrein« Bemerkung enthalten , daß er nicht die Absicht
habe , den Professorenstand zu beleidigen. Wenn die
von ihm geforderte Genugtuung nicht erfolge, müsse
er sich weitere Erklärungen Vorbehalten . Der
Reichsjustizminister  bemüht sich in seiner
Entgegnung , seiner Aeußerung einen harmloseren
Anstrich zu geben. Bei dem Hin und Her zwischen
den beiden Duellanten Men Ausdrücke, die der Prä¬
sident zu rügen sichveranlaßt sah. Zu einem end¬
gültigen Abschluß hat das Duell Kahl -Blunck noch
nicht gefühtt.

Für das deutsche Eisenbahnwesen  ist heute
insofern ein denkwürdiger Tag , als die Nationalver-
fannnlung ihre endgültige Zustimmung zu dem Gesetz
gab , durch welches die

deutschen Eisenbahnen i» Reichsbesitz
überführt werden . Es hat langer , und schwieriger
AuseinoMdersetzungen zwischen den Gisenbahnländcrn
bedurft , ehe der Staatsverttag über die Derreich --
lichung zustande kam. Insbesondere hat die Frage,
tvelche Entschädigung den Eisenbahnen besitzenden
Ländern durch das Reich zu zahlen ist, lebhafte Aus-
chändersetzungen gezeitigt. Diese Schwierigkeiten sind
nun überwunden , und durch die Berreichlichung der
Eisenbahnen ist ein neues Einheitsband um die deut¬
schen Lande geschlungen worden . Der Ausschuß hat
die Vorlage an dos Plenum gebracht in Verbindung
mit einer Reihe von Entschließungen . Darunter ist
eine , wonach den Beamten und Bediensteten der bis¬
herigen Landes -Post und -Eisenbahnverwaltungen,
die im besetzten Gebiet  wohnen oder Dienst
tun und mit Rücksicht hierauf aus den Landeskassen
besondere Zulagen  erhalten haben , diese Zulagen
weiterhin aus der Rmchskasse gewähtt werden sol¬
len . Die gleiche Zulage soll den gleichen Kategorien
im besetzten Gebiet gewähtt werden.

Der E t a t beläuft sich auf 40 bis 43 Milliar-
d e n, das Personal  auf rund «in« Million.

Ei« neuer Revolutionsplan i« Bayer«
ist, wie schon kurz gemeldet, durch die Unlerfttchnng
in der Festungssttafanstalt Niederschönen selb
bei Neuburg a. D . anfgcdeckt worden . Wir erfahren
darüber zuverlässig folgendes:

Die Untersuchung gelang dadurch, daß die in der
genannten Festungssttafanstalt befindlichen politischen
Verurteilten eines Morgens früh um 5 Uhr aus den
Betten geholt, in Einzelzellen gebracht und dott
stteng bewacht wurden . Währenddem untersuchte
man die einzelnen Zellen aufs sorgfältigste. Dabei
wurden überraschenderweise ganze Körbe voll
von Briefen,  ausgearbeiteten Plänen , Proskri-
bicttcn -Listen usw. gefunden und gesammelt . Der
ganze Organisationsplan war mit allen Einzelheiten
festgestellt. An der Spitze derjenigen , die unbedingt
umgebracht werden sollten, stand Justizminister M̂ül¬
ler . Bei ähnlichen Untersuchungen in Knlmbach
und Ansbach konnten auch Körbe voll Mattrial weg-
geschafft werden.

Ein Bierstrttk
§ Braunschweig , 24. April . Die allgemeine

Witteversammlung hat gestern angesichts der ani
26 . d. M . eintrctenden lOOprozcntigen Bierpräisieu-
höhung den Bi er streik  beschlossen . Die Wttte
wollen von Montag ab tveder Bier beziehen noch
ausschänken.

* Nach den Streiks der Arbeiter , Angestellten und
Bcaniten scheinen jetzt die Li ef erst  r e i k ü in die
Mode zu kommen. Immerhin aber ist das obige
Vorgehen bcgrüßciiswett , wenn es Erfolg hat.

Das Reich wird für ein Eisenbahukapital von 30
Milliarden 1400 Millionen Zinsen  zu tragen
haben.

Das Haus hatte sich noch mit einer zweiten Vor¬
lage zu beschäftigen , die im Sinne des deutschen Ein¬
heitsgedankens liegt , nämlich mit dem Gesetzentwurf,
durch den die Po st Verwaltungen  Bayerns
und Württembergs an das Reich übergehen . Auch
dieser Gesetzentwurf wurde in zweiter und dritter Le¬
sung einstimmig angenommen.

Dann kamen die Gesetze über die Erhöhung der
Telegraphen -, Fernsprech - und Postge¬
bühren  an die Reihe . Dabei kam auch die

Erhöhung der Zeitungsgebühreu
zur Sprache . Hierzu liegt ein Antrag Trimborn vor,
der diese Erhöhung statt am 1. Juli erst am 1. Okto¬
ber 1920 in Kraft treten lassen tvill . Der Antrag¬
steller begründet den Anttag mit folgenden Worten:

Die Presse , und zlvar selbst große und bedeutende
Blätter , von der kleinen Presse gar nicht zu reden,
befindet sich heute tatsächlich in einer überaus schwie¬
rigen und wirklich Besorgnis erregenden Lage. Unter
Umständen wird es den Zeitungen sehr schwer, sich
schon zum 1. Juli auf die höheren Zeitungsgebühren
einznstellen . Es erscheint daher zweckmäßig, ihnen
noch eine Fttst zu gewähren , mu , sich darauf einttch-
ten zu können . Ich bitte dringend , der Presse diese
kleine Vergünstigung zuteil werden zu lassen, wie ich
überhaupt an den Herrn Postminister die Bitte rich¬
ten möchte, wo es irgend möglich ist, der Presse zu
Hilfe zu kommen . Er sollte keine Gelegenheit, die
sich ihm bietet , versäumen . (Lebhaftes Bravo !)

In der Einzelberatung wird zu § l des Gesetzes
ben . Telegraphen - und Fernsprechgebühren ein An¬
trag Most (D .-Natl .), neben den Pressetelegrammen
auch Telegrammen im Otts - und Nachbarortsverkehr
ermäßigte Gebühren zu gewähren , abgelchnt . § 10
handelt von der Abgabe von 1000 M für Fernsprech¬
anschlüsse. Im übttgen wird das Gesetz in zweiter
und dann auch in dtttter Lesung angenommen.
Es folgt das Gesetz über die P o st g e b ü h r e n.
Der neue Portotatts wird unter Ablehnung eines
Antrages der deutschen Volkspartei auf Annahme
einer medttgen Pottoskala angenommen.
Angenommen wird ferner ein Antrag Arnstadt (D .-
Natl .), der für weniger als einnml täglich erschei¬
nende Blätter eine billigere Tarifierung verlangt.
Endlich ein Anttag Triinborn , wonach die erhöhten
Zetittrngsgebühren erst anr 1. Oktober in Kraft treten
sollerr. Ebenso auch noch das Gesetz betr . Aenderung
des § 9 des Gesetzes über das Postwesen des deut¬
schen Reiches (Ersatz für verloren gegangene Pakete).

Der Arbeitsplan der Landrsversammlung
! Berlin , 24 . Apttl . Der Aeltestenrat der Preuß.

Landesversammlung hat vereinbatt , zunächst den
Notetat mit den neuen B e a m t e n st e l l e n am
Dienstag auf die Tagesordrmng zu setzen und dann
gleich an den Ausschuß gehen zu lassen. Ferner soll
am Dienstag die erste Lesung der Verfassung
beginnen.

Alle Parteien sind dattlber ttnig , daß die B e s o l-
dungsordnung  auf jeden Fall noch vor der
Bettagung verabschiedet werden muß . Nach Erledi¬
gung aller dieser Gesetzentwürfe werden dann die Jn-
terpellattonen und Anträge wegen der Auflösung der
Einwohnerwehren  behandelt werden.

Dir Frau Rätin

tu Berli « , 24 . Apttl . Als vottrageude Rätin
wird in das Rttchsmimstettum des Innern Fräu¬
lein Dr . Gerttud Säumer,  Mitglied der Natio¬
nalversammlung , eintreten . Sie übernimint ein De¬
zernat in der Abteilung fiir Schulangclegenheiten.

— Man müßte eigentlich sagen: Wirkliche Frau
Rätin " , denn die anderen gibts ohnehin schon die
[<'">■ : Menge.

Königliche Hoheit
° Berlin , 23 . Apttl . Der Nationalversammlung

ist folgende kleine Anfrage der Abg Brodaus und
Quidde (Dem .) zugcgangen : „Nach übereinftimmen-
den Zeitungsberichten ist in der HarchtverhaMung
gegen den Prinzen Joachim Albreck)t von Preußen
und Genossen wegen der Vorgänge im Hotel Adlon
der angeklogte Pttnz durch den Vorsitzcirden der
(.Gerichts ( - Strafkammer des Landgerichts Berlin)
ständig als Königliche Hoheit angercdet worden.
Nachdem in den Ländern des Deutschen Reiches die
Nlonarchien abgeschafft sind, nachdenr durch Att . 17
der Reichsverfassung für jedes Land eine fteistaatliche
(republikanische ) Verfassung zugelassen ist, gibt es in
Deutschland für alle amtlichen Stellen keine König- -
liche Hoheiten und dergleichen mehr ; der Gebrauch !
jener Anrede durch einen Genichtsvorsitzenden war >
deshalb unzulässig . Unliebsames Aufsehen hat es er¬
regt , kurß der Prinz in dem Strafverfahren über-
Haupt in einer Art und Weise behandelt tvorden ist,
die sich von dem allge-nioin lieblichen erheblich unter-

Neues vom Tage
I « der gestrigen Sitzung des preußischen Staats¬

ministeriums wurde ein Gesetzentwurf über die A n f-
Hebung  der Standesvorrechte des Adels  und di«
Aushebung der Hausvermögeu  angenommen.

Der belgische Oberkommandant verfügte infolge
weiterer Zwischenfälle und Kundgebungen der Be¬
völkerung gegen die Maßnahmen der Alliierten in¬
nerhalb des belgisch besetzten Gebietes die Verhän¬
gung des Belagerungszustandes  auf di«
Dauer von drei Wochen.

Wie Allgemeen Handelsblad meldet , hat der BoN-
zugsausschutz der englischen Arbeiterpar¬
tei  einen Antrag angenommen , daß gegen die Ber-
wrndung farbiger Truppen in dem besetz¬
ten Gebiete  Deutschlands bei den alliierten Re¬
gierungen und bei dem Völkerbund Einspruch erho¬
ben und Zurückziehung der Truppen verlangt wer¬
den soll.

Köln,  die alte Hauptstadt der Rheinlande und
die Metropole der niederrheinischen Kirchenprovinz,
wird am 9. und 10 . Mai eine große Katholiken-
Versammlung  für die Stadt und ihre Nmgo-
bung veranstalten.

Der bisherige preußische Geschäftsträger beim
Vatikan , Dr . v. Bergen , ist zum Bot¬
schafter  der Rcichsregierung beim Hl. Stuhl er¬
nannt worden . Wahrscheinlich wird die Kurie den
Msgr. Paeelli  z »m Berliner Nuntius ernennen. ./
Die Münchener Nuntiatur bleibt weiter bestehen,
ebenso wie die bayerische Gesandschast beim Vatikan.

Der fünfte Lebensmittelzugdes Amsterdame,
katholischen Wohnungskomitees  ist heut«
nach Wien  abgegangen . Er bestand aus 53 Wage«.
Ferner sandte der internationale Baugewerkschasts-
verband den dtttten Zug mit Lebensmitteln nach
Wien.

Es ist wahrscheinlich, daß M a d r i d morgen »öt-
lig ohne Brot sein wird . Die Bäcker wollen wegen
ungenügender Mehlbelieferung und infolge der Er¬
lasse des Magistrats zur Verhütung des Betrugs an
Gewicht und in der Qualität des Brotes den Be¬
trieb einstellen.

scheidet. ' (Darf ich Ew . Königliche Hoheit bitten , sich
über Ihre Personflliiew und Ihren Lebenslauf zn

äußern usw .) Eine solche unterschiedliche Behandlung
ist nicht vereinbar mit dem Geiste des Artikels 109
der Verfassung , wonach alle Deutschen vor dem Gesetz
gleich sind. Welche Schotte gedenkt die Reichsregie- ,
rung zu unternehmen , um die Behandlung von An
geklagten und anderen Personen vor Gettcht in Ein
klang mit den Bestimmungen der Verfassung jw
bringen ?"

Keine Wirtschaftsblockade
rv San Remo , 24 . April . In einer ümerredung

mit Pressevettretern dementierte Lloyd
George  die Gettichte von einer Wittschaftsblockade
gegen Deutschland . Ein solcher Vorschlag sei nicht
geinacht worden . Es handle sich nur um Zeitungs-
gevede. Me in Deutschland bestehende Lebensmittet-
not ftt schon groß genug . Aber der Vertrag müßt«
durchgefiihtt werden und die Allitetten müßten zu¬
sammenstehen . -Deutschland sei gegenwättig z«
schwach, um eine Bedrohung zu sem. Er stellte
energisch in Abvelde, daß er eine Revision des Ver¬
trages privatim oder öffentlich vorgeschlageik had« r
solle.

Das W ürfelspiel nm Dentschland»
Zukunft

* ® a « 5Hc m o, 25 . April . (Eigner Drahtbericht ).
Das Ergebnis des zwischen Millerand , Lloyd George-
und Nitti getroffenen Abkommens enthält in seinon
Hauptinhalt folgendes : Tie Alliierten werden ihr«
Bemühungen energisch vereinigen , um Deutschland
zu zwingen, seinen Verpflichtungen nachzukommen.
Die Pekuniären Verpflichtungen sind geregelt worden,
d. h. die Höhe der Entschädigung , 9 0 M i l l i a r d «
und eine Zahlungsfrist von 3 0 I a h r e u wurde «ra
festgosttzt. Ein Delegierter der deutschen Regierung
wird zu einer Konferenz nach Brüssel  eingelade«
werden. Die R e i chs w e y r̂ wird ermächtigt, ihre
Truppen drei Monate in den unerlaubten Gebiet«
zu unterhalten , muß aber jeden Monat ihre Bestände
um ein Drittel verringern . Deuffchland wird nicht
ermächtigt werden , seinen Trnppenbestand ans
200 000 Mann zu erhöhen , dagegen erhält Deuffch¬
land von den Alliierten die Versicherung, daß sie ge¬
neigt sind, Deutschland zur wirtschaftlichen Wieder-.
aufrichtung zu verhelfe » . Endlich wird das nen-
besetztc Gebiet am Main  solange besetzt bleibe«,
bis die deutschen Truppenbestände auf das durch den
Friedcnsvertrag vorgeschriebenc Matz reduziert sin».

Entgegen dieser aus amtlicher Quelle stammende«
Meldung will der Sonderberichterstatter des „Cor-
riere della Sera " ans San Nemo erfahren habe»,
daß in der Unterredung Lloyd Georges mit Mille¬
rand der Standpunkt Lloyd Georges gesiegt habe.
Frankreich habe sich u. a. verpflichtet, Frankfurt
binnen kurzem zu räumen . Es ist aber anzunchmen.
daß diese Meldung sich nicht bewahrhellet.
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* Wir leben in einem demokratischen Staatswesen,
Mso in einem Staat , in dem die Ausübung der
Staatsgewalt dem Volk selbst bezw. seinen gewähl¬
ten Vertretern übertragen ist. Da könnte man
meinen, daß das Volk auch rechtzeitig und ausgiebig
über die Verhandlungen und Beschlüsse seiner Ver¬
treter und der Regierungsorgane informiert wird:
dem ist jedoch nicht so. Das ist in den großen Städ¬
ten genau so wie in den kleinen, die Bevölkerung

wird immer nur vor die vollendete Tatsache gestellt.
Die Zeitung, die doch die einzige Möglichkeit bildet,
Meldungen und Berichte im Original und wahr¬
heitsgetreu weiterzugehen, während sie bei münd¬
licher Ueberlieferung nur entstellt zur Kenntnis der
Oeffentlichkett gelangen, wird nicht informiert ; ihr
werden nun hie und da einige Brocken hingeworfen.
Manches erfährt sie auf Umwegen, das Meiste und
Wichtigste überhaupt nicht. Wie viele Sitzungen,
wK viele Versammlungen, Besprechungen ustv. ließen
Pch ersparen, wie viel kostbare Zeit würde nicht nutz-
los vergeudet und UNI wie vieles könnten die Sitzun¬
gen verkürzt werden, wenn eine Frage schon vor¬
her,  d . h . also vor der Beschlußfassungeine ein¬
gehende Erörterung in der Presse  gefunden hätte.
Sind irgendtvelche Neuerungen auf irgend einem
Gebiete der Lebensmittelversorgungoder der Verwal-
tung  im Gange, so wird seitens der Behörde das
Geheimnis strengstens gehütet und vor dem „pro-
fanum vulgus " und der Zeitung verschlossen. Es
tritt dann der Fall ein, daß die Kreisbauernschast
rrgend eines Kreises Beschluß faßt, daß die Arbeiter¬
organisationen Beschlüffe fassen, ja sogar ein Ultima-
tuni stellen, um dann zu erfahren, daß diese Frage
ja in der Regierung schon längst der Erledigung in
«m gewünschten Sinne nahe seit.

Jndeni wir diesen Stoßseufzer vorausschicken,
möchten wir ausdrücklich daraus Hinweisen, daß unser
Landratsamt in St . Goarshausen hier eine rühmliche
Ausnahme ẑu machen beginnt und sich deshalb den
Dank der Oeffcntlichkeit und die Unterstützung der
Bevölkerung verdient hat. Der Landrat hatte gestern
,u einer Besprechung  über die Kairtoffelversor-
gung und Schlachtviehausbringung, Fleisch und
Milchversorgung eingeloden, in der er äußerst wich¬
tige Mitteilungen über den Stand dieser Fragen und
über b̂eabsichtigte Neuregelungen und Umformungen
machen konnte. Der Ernst und die Gründlichkeit,
mit der er diese in unser Wirtschaftslebenso tief ein¬
schneidenden Fragen behandelte, ließen erkennen, daß
di« Sicherstellung der Lebensmittelversorgung eine
dfer ^ nichtigsten Aufgaben der Kreisverwaltung ist.
— Im einzelnen nahmen die Verhandlungen fol¬
genden Verlauf:

Die Besprechung über die Kartoffclvcrsorgüng
hatte ..das Ergebnis, daß mit der Bauornschaft Lie-
jerungsvertrcüge  abgeschlossen werden und der
Preis fiir den Z en t ner Kar tvffc ln 35 Mark
bei der kommenden Ernte betragen soll. Soweit die
Versorgung der Bevölkerung bis zur neuen Ernte in
Frage kommt, hat das Landvatsamt sich um aus¬
reichende Kartoffelanlieferungen bemüht. Hoffentlich
können auf den Kopf der Bevölkerung vier Zentner
ausgegeben werden. Der Landrat befand sich bei
der Löchrig dieser Frage in einer schwierigen Lage;
er mußte damit rechnen, daß die bestellten Kartoffeln
eventuell nicht abgenommen würden; hätte er aber
hie Kartoffeln nicht bestellt, so stände die Bevölkerung
allenfalls vor einer schweren Kartosfelkrise. Jeden¬
falls aber muß die getroffene Entscheidung begrüßt
werden; denn heute handelt es sich in erster Linie
darum , überhaupt etwas herbei zuschasfen; erst in
zweiter Linie kommt der Preis -in Frage, Es darf
mit der Einsicht der Bevölkerung gerechnet werden,
daß sie die Kartoffeln auch zu einem höheren Preis
abnimmt . Die Presse war bei der Erörterung der
K-artoffelversorgung nicht zugelassen; . wir können
also unseren Lesern über die dem Beschluß voraus¬
gegangene Debatte leider nichts berichten.

Der Landrat geht über zu der Neuprüfung der
Fleischaufbringung

sta den Kreis und siihrt dabei ungefähr folgendes
«ne : Wir stehen vor dem Nichts.' Bisher hatten
wir bei der Fleffchaufbringung ein Verfahren, das
dem in den anderen Kreisen üblichen entsprach.
Dieses Verfahren scheint nun am Ende seiner Lauf¬
bahn angelangt zu sein und ein neues Verfahren fft
an seiner Stelle angeregt worden. Es ist aus dem Kreis
und aus einem Teil der Metzger heraus der Wimsch
laut geworden, das Verfahren der Bezugs¬

scheine,  wie es im Kreis Langenschwalbach seit
langer und im Kreise Diez seit kürzerer Zeit besteht,
zu prüfen. Das ist geschehen. Das neue Verfahren
laßt jedoch noch kein abschließendes Urteil zu. Im
wesentlichen unterscheidet es sich'von dem früheren
dadurch, daß Bezugsscheine ausgestellt werden für den
Metzger oder für den Händler, auf Grund der er
durch den Kreis geht, und das Bich selbst aufkauft.
Man hat eingewendet, das neue Shstein erleichtere
den Schleichhandel; das kann nicht ohne weitere be¬
hauptet toerden. Schleichhandelkann bei jedem Sy¬
stem getrieben werden. Ich niöchte den Interessen¬
ten die Frage vorlegen, ob sie glauben, daß dieses
System geeignet sei 1. mehr Vieh, 2. befferes Vieh
zu verschaffen, 3. die Menge des an die Bedarssstellen
abzuliesernden Viehs zu erhöhen und 4. einen gün-
ftigeit Einstuß aus die Preisgestaltung auszuüben.

Metzgermeister Flach - Oberlahnstein erklärt sich
gegen das,neue Verfahren und wünscht, daß das bis¬
herige Zwangsverfahren weiter beibehalten werde;
das sei auch der Wunsch der Kreisversammlung der
Metzger. Gleichzeitig würden die Metzger den Antrag
stellen, daß ohne den heutigen Zuschlag das Fleisch
zehn Stark, Leber- und Blutwurst acht Mark und
Fleischwurst zwölf Stark kosten soll.

Bürgermeister R o d y - Niederlahnstein. Es ist
uns seinerzeit von der Kreisbauernschaft mit aller
Bestimmtheit erklärt worden, daß sie uns , wenn wir
mit dem Preis in die Höhe gehen, garantieren könne,
daß wir besseres Fleisch bekommen. Wir Bürgen
mcister haben diese Erklärung damals zwar lächelnd
entgegengenommen, chr aber keinen Gljauben schen¬
ken können. Die ganze Art und Weise der bisheri¬
gen Versorgung ist von vornherein tot geboren. In
der ganzen Zeit der Versorgung haben wir wirklich
gutes Qualitätsfleisch fast gar nicht bekommen. Der
erhöhte Preis , der damals von der Kreisbauernschast
gefordert wurde, hat also offenbar auf die Produk¬
tion auch nicht so ohne weiteres gewirkt. Die Schuld
gebe ich in erster Linie dem absolut falschen System,
das wir in den Städten schon vor Jahren als unbe¬
dingt falsch erklärt haben, vor alleni wegen der
Zwischenschaltung der Zwischenhändler. Früher hat
der Metzger sich sein Vieh selbst aufgekauft, er hatte
Interesse , für seine Kunden ein gutes Fleisch zu
kaufen, er achtete ganz anders auf das Gewicht als
der Händler. Wir waren überzeugt, daß es viel besser
gewesen wäre, wenn das Verhältnis zwischen Metz¬
ger und Landwirt wie ftüher erhalten geblieben wäre.
Dvs Verhältnis war ein recht vertrauensvolles und
hatte den Städten sicher gedient. Wir wissen nun
nicht, ob der neue Versuch nicht schon zu spät kommt;
trotzdem aber sollte der Versuch gemacht werden, da
hierdurch ein Zwischenglied beseitigt wird, das außer¬
ordentlich viel Mißtrauen hervorgernfen hat, und die
Prozente, die bisher der Händler erhielt, kann nun
der Metzger bekommen, was wiederum die Preis¬
bildung günstig beeinflußen kann. Bei den heutigen
Preisen wird wohl auch das Fleisch nicht zu halten
sen, wir werden einer gewissen Erhöhung über¬
gehen müssen. Wünschenswert erscheint es aber so¬
wohl für die Bauern wie für die Verbraucher, daß
der Z w i sche n h a n d el ausgeschaltet ivird, daß der
Metzger wieder bei den Bauern direkt und selbst ein¬
kaufen kann, wie es ihm beliebt.

Bürgermeister S chü r i n g - Braubach schließt sich
dem Vorredner an und erklärt, daß man unter
scharfer Bezugsschein kontra lle  den Ver¬
such machen könnte, schon mit Rücksicht darauf, daß
man mit dem bisherigen System in die Brüche ge¬
kommen sei.

Der Vorsitzende der KreisbauernschastHerr Hell
erklärt im Sinne seines Vorredners, daß die Land¬
wirtschaft des Kreises nicht in der Lage sei, unsere
Bevölkerung vollständig mit Fleisch ' zu versorgen.
Man könnte ein System einfiihren, was man wolle,
nie und nimmer könnte man in den Städten „fette
Ochsen essen". Die Kreisbauernschast sei für das
neue System, weil dasselbe auch in verschiedenen an¬
deren Kreisen bereits eingeführt sei.

Metzgermeister Flach - Oberlahnstein: Jetzt , wo
alles verfahren ist, wo alles drunter und drüber
geht, will die Bauernschaft und d!ie Behörde die
Verantwortung an die Metzger abwälzen; wir sollen
jetzt einspringen. Wir können uns nicht für eine
Aenderung des bisherigen Systems erklären.

Reg.-Assess. Bachem:  Eine behördliche Verant¬
wortung können Sie selbstverständlich nicht über¬
nehmen; wenn Sw sich aber an der Preisbildung be¬
teiligen, wird das vielleicht ausglsichend wirken.

Landkreis Kolenz (nach einem Schreiben)
haben die Metzger beschlossen, vom 1. Mai 1920 ab
kein Fleisch mehr über zwölf Mark zu verkaufen oder
die Schlachtungen überhaupt einzustellen.

Ein Vertreter der Bauernschaft hält die jetzige
Zeit, wo das Grünfutier einsctzt, nicht für günstig.
Die mangelhafte Lieferung in der letzten Zeit führt
er darauf zurück, daß im Kreise die Meinung ver¬
treten war , das Bezugsscheinverfahrenwürde einge¬
richtet werden. Er stellt den Antrag, daß das
letzige Liiefcrungssystem beibehalten, der Preis aber
entsprechend in die Höhe gesetzt wird.

! Justizrat Tr . Dahlem-  Niederlahnstein: Ich
stehe schon lange auf dem Standpunkt , die Zwangs¬
wirtschaft' zu beseitigen; sie allein ist die Ursache, daß
die Viehbestände heruntergekoinnien sind und daß
die Metzger den Mut verloren haben. Die Metzger
waren bisher mit mir der Meinung, daß der freie
Verkehr eingefiihrt werden solle. Ich bitte, diese
Frage einer Kommission zu unterbreiten oder i,n
entgegengesetzten Falle unbedingt dazu überzugehen,
da? Bezugsscheinsystem einzufiihren. Schlimmer als
es bisher war, kann es nicht werden. Man hat da¬
mals zwischen dem guten und schlechten Vieh nur
eme Differenz von 20 Pfennigen gelassen; das war
eine große Torheit. Wenn man eine bessere Preis¬
gestaltung herbeiführen will, dann soll man auch
dazu übergehen, eine gewisse Freiheit in der Be¬
schaffung zu ermöglichen. Wenn ich mehr bezahlen
soll, will ich auch mehr Rechte haben. Ich habe das
Vertrauen zu unserer Mengerschast, daß sie doch für
das neue System ist, das eine Entwicklung bedeutet,
die zur Aufhebung der Zwangboirtschast überhaupt
führen wird.

Der Vertreter der Kreisbauernschast Hell  er¬
klärt, daß das Bezugsscheinsgstem in den Kreisen Un¬
tertaunus , Ober- und Unterwesterwald, Limburg und
Unterlahn ringe sich rt sei.

Vertreter Oberländer-  Nastätten: Vor allem
muß die P r e i s r e g e l u n g vorgcnommcn wer¬
den; es besteht immer noch ein zu geringer Unter¬
schied zwischen Klasse E und A Die Klassifi¬
zierung  würde durch das Bezugsscheinversahren
vollständig fortfallen.

Vertreter R o e t h - Oberlahnstein: Es wäre doch

lich geworden und hat mit einem Liefer streik
ZU einem bestimmten Termin ihre

Wunsche nicht erfüllt würden. Erfreulicherweise hat
sich aber eine Regelung gefunden, die den Streik
abwendet und über die ich nachher den Vertretern
der Bauernschaft Mitteilung machen werde. Die
Vertreter der Bauernschaft haben öfters von der
Solidarität  des Bauernstandes gesprochen und
von der Notwendigkeit, daß innerhalb des ganzen
Regierungsbezirkes eine einheitliche Regelung erfolgt.
Das ist nun zu begrüßen^ Eine derartige Regelung
war aber unterwegs,  sie wurde aber gehemmt
bezw. gefährdet durch das Vorgchen der Bauernschaft,
"lach einer Mitteilung des Regierungspräsidenten fft
mit der Bauernschaft erst in neuester Zeit ein völli¬
ges Uebereinkommen erzielt worden. Sein Bericht
ist an die Provinzialsettstelle abgegangen, die sich mit
einer neuen Preisfestsetzungbefaßt. Wenn die Bau¬
ernschaft diese Preisfestsetzung abgewartet hätte, dann
könnte m<l,n wirklich von einer Solidarität im eigent-
lichen Sinne sprechen. (Der Bertreter der Kreis¬
bauernschaft erklärt, von dieser Taffache keine
Ahnung gehabt zu haben). Einige Gemeinden haben
schon seit geraumer Zeit bedeutend höhere Preise für
die Milch bezahlt als die festgesetzten. Das erschivert
natürlich eine gemeinsame Neuregelung. Vorbild¬
lich ist das Verhalten dier Bezirks 'baujernschast,
die sich in vollem Einvernehmen mit dem Regie¬
rungspräsidenten befindet.

Wir können mit dem eingangs besprochenen Ge¬
danken schließen und hoffen,' daß der Landrat den
richtigen Weg  gefunden hat, um einerseits ein
Verständnis zwischen den verschiedenen Jnteressenten-
grnppen anzubahnen und andererseits das Möglichste
zu versuchen, um zu einer Gesundung unserer Le¬
bensmittelversorgung und danrit unseres gesamten
Wirtschaftslebens zu gelangen. Möge die Ausfüh¬
rung  nicht hinter den Ideen Zurückbleiben
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im Interesse aller Beteiligten, einen Ausgleich zu
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schassen, die Klassifizierung vollständig fallen zu lassen
und das Bezugsscheinsystem einzuführen. Ich ap¬
pelliere an das vaterländische Gefiihl der Bauern¬
schaft, uns jetzt nicht im Stiche zu lassen und dem
Umsturz und anderen inneren Wühlaxbeiten nicht in
die Hände zu arbeiten, und auch die Metzger sollen
mit ausbauen helfen und ihre Hilfe nicht versagen.

Auf die Anregung, Kommissionen'  aus
Metzgern und Bauern zu wählen, die das Vieh auf-
Lausen sollen, erklärt Justizrat Dr . D a h l c m unter
Zustimmung aus der Versammlung: „Nur keine
„Kommissionen" mehr; das Wort müßte überhaupt
aus dem Lexikon gestrichen werden!"

Reg.-Assess. Bachem:  Es bestehen anscheind
keine großen Bedenken gegen das Bezugsscheinsystem.
Ich niöchte vermeiden zu sagen „neues" System, weil
sich sonst Verschiedene unbegründete Hoffnungen
machen könnten. Der Schritt, den wir tun würden,
bedeutend nur eine Ausgestaltung dessen, was wir
schon haben.

Bürgermeister S chü r i n g - Braubach: Es soll
ein bestimmter Plan festgelegt werden, nach dem die
Städte abwechselnd  beliefert werden; dadurch
erhalten sie auch mchr Fleisch.

Bürgermeister de V o y s - Oberlahnstein: Es
fragt sich sehr, ob dieser Plan durchführbar sein wird.
Scan müßte sich doch davon überzeugen, was prak¬
tischer und mchr begehrt ist, wochenlang beständig

geringe aber dauernde Rationen zu bekommen, oder
sich in großen Zwischenständen gründlich satt zu essen.

Bürgermeister Herpel - St.  Goarshausen : In
Bezug auf die Noffchlachtungen sollten die Tierärzte
zugunsten der Herabsetzung des Einkaufspreises einen
größeren Spielraum lassen.

Reg.-Assess. Bachem ergeht sich zum Schluß noch
in längeren Ausführungen über die

Milchversorgung.
Zur Fesffetzung des Milchpraises ist nur die Provin-
zralfetfftelle befugt. Der Milchpreis in den umliegen¬
den Kommunalverbänden hält sich durchivegs zwischen
1,50 und 1,60 Mark für das Liter. Die Presse kür
die Butter schwanken zwischen 10 und 18 Mark. Die
Bauelrnschaft.fft zum Test in dieser Frtage sehr eindring-

Auf dunkle« Wegen
Roman von Udxard Wagner.

Fortsetzung.
"Sie muß wahnsinnig sein!" ries er.
„Ja , es scheint so," stimmte der Marquis bei.

Lord Strafford wurde der Tat überfiihrt. Nichts
war klarer als seine Schuld an deni Verbrechen.
Lady Wolga ist die einzige Person in der Welt,
welche jemals Lord Straffords Schuld bezweifelte."

„Sie müsien Ihre Bewerbung etwas rascher be¬
treiben," sagte Rcnard wenig respektvoll. „Lady
Wolga wird Clyffebourne in einer Woche verlassen.
Bor dieser Zeit müssen Sie sich ein bestimmtes Ver¬
sprechen sichern und werden dieses auch durchsetzen.
Denn ich weiß̂ besser als sonst jemand, daß Sie
bei all Ihrer Sanftmut und Liebenswürdigkeiteinen
«fernen Willen besitzen, Roland Jngestrc !"

Der Marquis errötete.
„Ich bin hier der einzige Mensch, der Sie hier

lennt , das heißt, gründlich kennt," fuhr Pierre fort.
„Da ist zum Beispiel Orrin , der Landverwaltrr

berhaßt bei den Pächtern wegen seiner scheinbaren
Härte, verwünscht wegen seiner angeblichen Tyran-
Tt>ri. Er preßt den letzten Pfennig aus den Leuten
heraus und quält sie bis aufs Blut . Der arnie
Narr kann es nicht ertragen, fortgeschickt zu werden
und einen anderen in seiner Stellung zu sehen, die
er solange iune gehabt hat. Sonst würde er die
Wahrheit sagen können, daß er nur das Werk-eng
Ihres eisernen Willens iist. Er könnte Geschichten
von der Habgier seines Herrn erzählen. Und auchIhr Anwalt —".

„Genug davon. Ich will cs nicht hören."
„Die Pächter und Dorfbewohner würden es als

eine Wohltat anschcn, wenn Lady Wolga Herrin
von Montheron werden würde. Sie bedauerte sehr
baß die Titel und Güter an eine »ndere Linie über¬

gehen. Lord Stratford war einst ihr Abgott, und
obwohl sie ihn schuldig glauben, suchen sie doch sein
Verbrechen auf alle mögliche Weise zu mildern. Man
spricht noch heute von dem Drama in den Wirts¬
häusern und wo sonst die Bewohner des Dorfes
sich zusammcnfinden; und man erzählt sich von der
Güte und Offenheit Lord Straffords , und die Liebe
zu chm wird dabei immer ftisch erhalten. In solcher
Weise spricht man von Ihnen nicht. Wenn Lord
Strafford sich den Leuten im Dorfe zu erkennen

gäbe, würde niemand sich ein Gewissen daraus
machen, ihm zur Flucht behilflich zu sein. Ihre
Heirat mit Lady Wolga wird Ihnen mehr Halt
geben. Deshalb müssen Sie sich beeilen und nicht
länger :niit sich spielen lassen."

„Wenn aber Lord Strufford sich chr zu erkennen
geben sollte?" sagte der Marquis besorgt.

„Das wird er nicht wagen!" entgeguete Pierre
Rcnard . „Aber! ich will Spione ausschicken und chn
m Sicherheit bringen lassen, so daß er vor Ihrer
Hochzeit̂dem Gesetz nicht überantwortet wird. Dann
können Sic Ihre Frau ins Ausland bringen, aus
den Bereich des Skandals ."

„Und das Mädchen?"
Renard antwortete mit Entfaltung eines Planes

zur Beseitigung Alexas und der Margits hörte an¬
fangs ruhig zu. Er wurde aber immer ängstlicher
und unruhiger und rief endlich:

„Genug, ich will nichts mehr hören. Tu, was
du willst, Pierre , nur belästige nrich nicht mehr da¬
mit . O, d°e verwünschte Notwendigkeit des Ver¬
brechens. Aber eines von uns beiden - sie oder
ich — muß weichen, und ich kann nicht! Ich kann
meine Titel, Ehre und Ansehen nicht aufgeben! Die
Unterwürfigkeit der Männer , ' die Koketterie der
Frauen , die Annehmlichkeitdes Reichstums, dies
alles ist mir jetzt Lebensbedürfnis, und ich >r»jll eS
nicht fahren lassen eines schwachen Mädchens, wegen.
Sie hat ihr Geheimnis gut bewahrt; selbst Lord

' Lahnsteiu, 26. April 1920.
* Der Sonntag  war wieder das richtig»

Wetter zum „Ausfliegen" . Die Lahnsteiner niachten
chren geivohnten Sonntagsbummel nach Braubach,
andere schwärmten nach Nievern, Fachbach und
Kestert, um der Göttin Terpsichove zu huldigen. Aber

i auch in Lahnstein konnte man verschiedentlich Tanz¬
musik mit und ohne „Blech" hören, daneben hatte
der neue „Kientopp" in Oberlahnstein seine erste,
gutbesuchte Vorstellung, so daß also für anspruchslose
Gemüter aufs beste gesorgt war . Das Wohl-
tätigkeitskonzert  in der Aula des Gymna-
siunis wies einen außerordentlich guten Besuch auf,
so daß mit einem guten Reingewinn zu rechnen sein
wird. Den ausführlichen Bericht können wir wegen
Raummangels erst in der Dienstagausgabe bringen.

Y: Auszeichnung.  Den beiden Schwestern
Maneta und Prüde ntiana  vom St . Josefs¬
haus in der Bergstraße wurde die Rote Kreuz-
Medaille  verliehen.

m. Besitzwechsel.  Folgende Oberl .hnstei-
ner Anwesen und Grundstückeaus dem Adlerschen
Nachlaß wurden von den nebenbezeichnetenInter¬
essenten käuflich erworben: Haus Adolfstraße 27a:
Johann Friehafcr , 34 000 M]  Haus Mittelstraße 7:
Landesstauantt, 99 0f/0 Kch .Haus Mittelstmsst 12:
Peter Adler, 52 000 JC;  Bauplatz (neben Haus Mit -.»
telsttaße 12, 15 Ruten ): Ernst Thcis, 3700 ,M:
Acker an der hl. Geistkapelle(21,63 Ar): Karl Zim¬
merschied, 3600 M ; Acker Bauerntal (3,25 Ar):
Franz Kauers , 3250 M.

I*. Die Auszahlung der Heeresbezüge
m Oberlahnstein für Mai erfolgt Donnerstag , den
29. April, 81/2 bis 12 Uhr vornrittags. An die R-
und H.-Rentenempfänger gelangen fortan laufende
Deucrungszuschlägevon 30 bezw. 40 Prozent zur
Auszahlung. Die Bettäge , über, welche die Quittung
auszustellen ist, können vorher am Postschalter er¬
fragt werden.

r. , .De rsicher un gs grenze.  Sämr
lid ê bürgerlichen Parteien haben gestern einen An¬
trag unterzeichnet, der die Zurückführung der Kran-
kenversicherungsgrenzeauf den ursprünglich vorge¬
sehenen Satz von 1 2 0 0 0 Mark  fordert . Der
Antrag soll heute zur Verhandlung kommen.

Kingscourt vermutet nichts. Mag denn ihr Geheim¬
nis mit ihr untergehen!"

Er ging ans Fenster und sah hinaus! in die
finstere Nacht, in welcher es stürmte und tobte;
ober in seinem Innern stürmte und wogte es weit
heftiger als da draußen. Renard machte noch einige
Bemerkungen und zog sich dann zurück. Der MSr-
quis ivars sich wieder in seinen Stuhl.

„Fluch diesem Vampyr!" zischte er durch die
zusammengebissenen Zähne, an seinen Diener den¬
kend. „Wäre er tot, so könnte ich freier atmen.
Er hat mich gequält und gepeinffst' bis zum Wahn¬
sinn. Ich würde ein Vermögen darum geben, ihn
loszuwerden. Aber ehe er geht, mag er noch dieses
Werk ausführen . Törichtes Mädchen! Sic hätte
besser daran getan, in Griechenland zu bleiben. Sie
hat die Züge ihres Geschlechts! Wie kann Lady
Wolga nur so blind sein, dies nicht zu merken?
Stratford am Leben und hier? Bricht das Ver¬
hängnis über mich herein? Wohlan! Ich werbe
meine Feinde vernichten oder mit ihnen ur.tcrgchen!"

39. Kapitel.
In Todesgefahr.

Der folgende Morgen brach hell und klar an.
Es wehte ein ftischer Wind von der See her, welche
im Sonnenschein glitzerte, als wäre die unendliche
Wassermasse mit Goldstreifen dnrchflochten.

Lord Kingscourt war nach dem Frühstück in
Privatgeschäften ins Dorf gegangen und Mrs . Jn-
gestre und Alexa befanden sich im Balkonzimmer.
Mrs . Jngestte war wieder voller Klagen wie ge¬
wöhnlich. Ihr Kopf und -Herz und alle ihre Glieder
waren in Unordnung und die Sitze tausendfältiger
Schmerzen, wie sie Alera erzählte; und diese hörte
geduldig zu und äußerte zeitweilig ihr Beileid, >r >h-
rcnd ihr Blick ernst auf den goldig schimmernden
Wellen des Ozeans ruhte.

Lord Momheron trat ins Zimmer, leise nnd
sanft wie immer. Er hörte mit scheinbarem Inter¬

esse auf die Klagen seiner Schfvägerin und bemerkte
den ernsten Blick Alexas.

„Meine liebe Auguste," sagte er, „ich kann dir
mn  Michel empfehlen, welches dir bessere Dienste
wn wird als all die Tropfen, Zuckerpillen undsalben ."

„Wirklich?" rief Mrs . Jngcstre gespaunt. ,Qii
es Homögpathie oder Allopathie? Ich habe beide
Heilmittel angewandt neben Elektrizität und anderen
Mitteln . Ich habe nicht gedacht, daß du irgend er»
Interesse an meiner Gesundheit nimmst, Roland.
Was hast du für ein Mittel für mich?"

„Du halst dich zuviel im Ziminer auf. Du
mußt mehr frische Luft und Bewegung haben.Wenn
du an diesem schönen Morgen eine Wasserpartie
machen wolltest, würdest du mit einem seltenen Ap¬
petit zurückkommen und alle deine Leiden würden
verschwinden wie durch Zauberei ."

„Ich bin keine Freundin von Masserpartien," er¬
widerte Mrs . Jngestte und man nierkte deutlich
ihre Enttäuschung. Ills ich die letzte Fahrt in der
?)acht mitmachtc, gelobte ich, daß es das letzte Mai
sein sollte; denn ich war sehr krank danach."

„Du brauchst nicht in der Dacht zu fahren."
meinte er. „Wir haben genug Segeibooie, welche
sich weit besser zu einer Morgenfahrt längs der
Küste eignen. Ich denke, Miß Strange würde gern
zu einer Fahrt bereit sein."

Alexas Augen leuchteten.
„Ich bin am Wasser ausgewachsen," sagte sie.

„Mein Vater hatte eine Jocht und um pflegten
häufig Ausfahrten zu machen. Ich bin inimer gern
auf der See gewesen, nnd wenn Mrs . Jngestte eine
Segelpartie zu inackien beliebt, fvürde es niir ange¬
nehm sein, sie zu begleiten."

„In einem kleinen Boote herrscht nicht so viel
Bewegung wie in einer großen Jacht, " bemerkte

Mr«. Jngestrc , „und da du es empfielfist, Roland,
will , ch einen Versuch machen." (Fvrff. solch)



= •* Lichtspielhaus Lahnslei «. .Heute
kmnmt das fünfaktige Drama „Die arme Thea" mit
Lotte Neumann in dar Hauptrolle, zur Auffübruna
Als Lustspiel ist der „Bräuttgam aus Aktion" vor¬
gesehen.

^ Lichtspiele Stolzenfels.  In dem
om gestrigen Sonntag eroffneten Kino Stolzenfels
wird heute zum letztenmal die vwraktige Tragödie
„Dr Steffens seltener Fall " gegeben. Als lustige
Beilage kommt der „Foxtrottpapa " zur Aufführung.
S1*** morgen steht der „Hoteldieb mit der vierten
Hand und „Haben Sie Fritzchen gesehen?" auf dem

,; ur Sonntag ist ein großer kolorierter
„Chnstusfilm" in Aussicht gestellt.

rv Die kleineren Rentner.  Der Natio¬
nalversammlung ist folgender von den Zentrumsab-
geordneten ^ ransfeld, Hitze, Trimborn unterzeichne-
ter Antrag zugegangen: „Die Nationalversammlung
wolle beschießen die Reichsregierung zu ersuchen, in
der ErwaWng, daß infolge der steigenden Entwer¬
tung des Geldes die wirtschaftliche Lage der sog. klei-

, ie ln erfter  Linie oder ausschließlich
auf ihr .Vapitalemkommen angewiesen sind, immer
schwieriger wird, tunlichst bald - vielleicht im An-
schluß an dre ^ nvalrdenversicherungsanstalten —
unter staatlicher Beihilfe eine Versicherung in die
Wege zu leiten, bei der durch Kapitaleinzahlung, sei
es allgemein, sei es im Falle der Erwerbsunfäh iqkeiit,
ein Anrecht auf eine fortlaufende Rente für dieLebensdauer erworben wird.

St . Goarshausen, 26. April 1920.
a Auszeichnungen.  Die Preußische Staats-

regierung hat den Herrn Kreissckretär N i e w ö h -
ner, iot.  Goarshausen , das Preußische Kriegsver-
drenstkreuz, Bürgermeister Herpell,  St . Goars-
hausen d« Rote-Kreuz-Medaille 2. Klasse, Fabrikbe-
h&h -fitrK ^tc P cr ' St . Goarshausen, und dem

Zkeigvereins vom Roten Kreuz
Kreisassistenten Schröder,  St . Goarshausen, die
Rote-Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen.

M Stadtverordnetensitzung.  Nach
Protokolls findet für den Vorsitzen

staii b ffcS ? * Edevgelegt hat, die Ersatzwahl
* toirb  Herr Gastwirt Reese.  —

Stelle des ausscheidendenHerrn F . Maus jun.
wird Herr Kaufmann Hopf  zum Geschäftsführer
der Lsbensmlttelkommissiongewählt. — Die Orts-
Wn/fc “ vZ L'chbarkeitssteuer, Hundesteuer und
Friedhofsgebuhren werden, nachdem einigen Einwen-
wmgen des Bezirksausschusses entsprochen wurde im
Simne fticherer Beschlüsse der Stadtverordneten erle¬
digt. — Zur Deckung der Kosten des W a s s e r l e i -
0 ” 9 ! " Eriveiterungsbaues , bijet ungefähr 135 000
Storf betragen, totrb bem  Anträge des Magistrats
eine  Anleihe aufzunehmen, zugestimmt. Zur Ber-

^ "Äifation derselben wird beschlossen,
das Wassergeld  von 100 auf 175%  der Ge^
JwffTV “ und einen MindeMtz von
21 Jt  festzulegen. Zur Aufstellung des T übe r ku-

n St . Goarshausen
wirch beschlossen dem Kreistage mitzuteilen, daß die
S, nbif /Eit rst, den hierfür erforderlichen Saal
ostenlos zur Verfügung zu stellen. - Es entspinnt

mt£  rege Debatte über die Erhöhung des
Fahrpreises und speziell über den Wegfall der Ge-
^N °'ueHererFahrt nach . St . Goar .- -Letzteres
n l.d „b e gründet  mit deni Ueberganq der stläbre
AäruÜa.̂ "d s ^ ^ ^ ^ D ^ ahrtsgruppe und die Er-

f e?m  Bürgermeisters ließen leider
Die Angelegenheit wurde

vertagt ^ b Erörterung auf die nächste Sitzung
Patersberg , 26. April 1920

RüLbl ^ ^ EEister August Holstein  von
Rudesheim, ein geborener Patersberger , wurde
fÄtPn/p * ÖOn ben  städtischen Körper-

"(0 WOrb?et€n Utlb  Magistrat ) einstimmig
irnn Burgermersterder  Stadt Idstein gewählt

« « Niederwallmenach, 24. April 1920.

L

LiPPorn, 24. April 1920.
WrnHF®i n “ 9 Über das Veredeln und Um
luu/ ? !. ^ bi ^ !-men, sowie Praktische Unterwei
fnng ktt  dieser Arbeit wird am 6. Mai in der bieli
gen Schule statffinden. (Siehe Bekanntmachung!)

Nastätten, 26. April 1920.
In  wis r ° P 1 C f “ Wie in den Nachabrorten.
j . .̂ b'u auch hier un Gasthause „Zur Post" ver¬
schiedene Bortrage über die Veredlung von Obst-

näheren OriemLng ß
die Bekanntmachungverwiesen.

Die Beleidigung des Professoren,bundes
April. (Eigener Drahtbericht).

hb ? Allste des ReichsjustizministersBlunck
SSi hK 9' ®ĉ tmrat  Kahl (Siehe den Berichtüber die Nationalversammlung auf der ersten Seite
hJ!-C«Lr rb.cat'9̂ Ausgabe. D. Red.) hat der Ausschuß
der Berliner Studentenschaft-ine Entschließung ge?
faßt, in der er seiner Entrüstung Ausdruck gibt"

Eine Weltanschauungs - Schule
Elpnl. (Eigener Trahtbericht).

8 lershofbei  Berlin beschloß laut
l 0 Artung einer weltlichen religions-

.' e." S chule, IN der Nicht nur alle Kinder ver-
unttrrickt" tettn? ^ ' mehr am Religions-unterrlcht teil nehmen, sondern für die auch zur Ber-
wmü.Ä - 'a ?u -einer  Weltanschauungsschule
BUltüche Lehrbücher neu eingestellt werde»

tig beschnitten sei« . » allen im Alter too« unter 18
Monaten dürfen nicht dorgeführt werde».

Für den besten Gemeindebullen wird eine Prämie
von 30 M gewährt und ferner wird für jeden zum
Kortermm Vorgefühlen Gemeindebullen(ausichließ-
lrch des Körortes) ein Wegegeld von 5 Jl  gezahlt.

St . Goarshausen, den 22. April 1920.
Der k. Landrat.

Bach cm

An die Herren Bürgermeister des Kreises,
mit Ausnahme der zum Amtsgerichtsbezirk St . Goars,
hausen und Nastätten gehörenden Gemeinden sowie
der Städte O.-Lahnstcin, N.-Lahnst« n und Braubach.

Starke ;; rmd Sport
0 Fußball-Wettspiele Braubach. Am aeswiaen

onntag spielten drei Mannschaftendes Braubacher
^ b^ des Sportvereins^ a llendar und zwar die zweite Mannschaft Brauback

LVLÄ °Ä2fwr 6.1, zugunsten Braubachs. Das Wett-
sp.-l zwi,uzen ve>. dritten Ncannschast-a beider -str
' '»e wurde tn  Braubach ausgetruaeu und endete

Svege Braubachs (4:1). Ter eben-
falls in Braubach ausgefochtgue Wettkampf der viertenäust* oismi-4§<*-ss
fcßafT Jü Goarshausens erste Mann-
r teu M des ^ E Auszug fort und schlug die

E l, ? ’? 4 ' Nassau Camp haushoch mit 8:0
J P f0 rem  vorzüglich spielenden Torwächter

lip? ^  die Torzahl nicht höher aus-
Mannschaften beider Versink

Die unentschiedenenErgebnis 1:1.
Die dritte Mannjchaft, die ihr erstes Spiel in diesem
Jahr austnrg , unter^ g gegen die dritte Mannschaft
deŝ F .-C. Rhernfels St . Goarshausen mit 7:0 Tiwen.

Eingefandr

Letzte Nachrichten
Einigung der sozialistische « Parteien

io Stettin

-ei« proletarische? PE unl^

^ialistischen"Pattestn"a^ " d̂ Karnpsuttt
L? °? entarischen Mitteln des ProlEia ^ für ^
Nicht d̂ e'^Mcbrv" , 'Interessen. (AlsoSsS
bjc rwvh " «” » Neichstagswahl ausgestellt: für

L ÄÄ ? L ' LV
i"»ldemokraten Eduard Bern st, j «̂ ” ®

, Eine Rede Noskes
S  bLClf‘j": "ü. April. (Eigener Drahtbericht).

foZk.ttdemokratlschxnP : jag ?«* 3 f(i(frc„
k'Ur?| £K' « -Lastern abgehalten wurde, hielt u a
^frühere R-ichswehrminister Noske  ein - Re^
H«lt> ? ^ Üunll"Iler Angriffe auf sewe
i-.-L 9 Ehrend semer Amtszeit enthielt. (Sr „a m
'N.L °ndere zum Kapp-Putsch Stellung und trat

^stcchicrhaltnug de/Koaliti - ns!

an au
^ort man fortgesetzt ein abfälliges Urteil über die
-ohn - und Gehaltsforderungen der E cs e n b a h -
"erziehen" ^ ehmtct[  der Mühe un-
wiMhcn , die Sache naher zu prüfen. Das Wohl-
wollen, begleitet von Hungsrlöhnen und Gehältern
der früheren Regienmg hatte die Eisenbahner schon
an den Rand der Verzweiflung gebracht und diesel¬
ben mit ihren Familien dem Elend preisaeaeben
ifm™*Z)e aIte  Regierung ans unserer Knechtschaft
ehren Nutzen gezogen. Was nun die so viel ver-

hohen Lohne und Gehälter anbetrifft, dienefolgendes zur Kenntnis : „
,Hst " dwerker  der Eisenbahn erhält als

Hvchstlohn hier am Orte Pro Stunde 3,10 M
"" « » 3«>ir<6. n

f) '^ r bler dre Handwerker einen Hachse
lohn Von 0,80 Jt  und die Arbeiter von 3 50 ,M
Pro ^.ag erhielten. Hierbei muß nun noch erwähnt
werden, daß der im Oktober 1919 der Berwalttina
eingereichte und ab 1. Januar 1920 abgeschloffene
Lohntarif heute noch nicht den Dienststellen in seinen
emjelnen Teilen bekannt ist und dementwrecheÜd
auch nicht ausbezahlt werden kann. Dies ist auf den

& K er«pa vUn9J ernttett toirb' zurückzufirhren.
.Betreffs der Gehaltsforderungen der Beamten

ser folgeiwes bemerkt: Das Einkommen cines Beam¬
ten, bestehend aus Gehalt, ^Wohnungsgeld, Teue¬
rungszulage und Kindergeld beträgt:

1' Uuterbeamter , verheiratet, ohne Kinder,
m,t sieben Dienst,ahren, monatlich ca. 550 JC.

2 E 'N Untcrbeamter, 1 Kind, 22 Dienstsahvemonatlich ca. 650 Jl 9 '
3' Anderer Beamter, 2 Kinder, 20 Menjahre

(Affistent), monatlich ca. 800 Jt.
2 Arider , 15 Dienstjahre

(Vorsteher), monatlich ca. 810 Jt. V
. 05 Rotlage der Beamten anerkennend, bewilligto
dve Regierung den Beamten im Monat Mär - 1990
einen Gehaltszuschußvon 800 der aber am
^ Rpvkl 1920 wieder restlos vom Gehalt in Abzug

LÄST ®“ä 6Iie6  Ä
Alles zusammengefaßt, muß die Oeffentlickkett

??^ uuen , daß der Eisenbahner, bis jetzt unter
«erfIL ü£f lClA  ^  E leichw
Bllrcht erfüllt Hot, aber heute am Rande seiner .Kraft
rr.^ langt ist und unbedingt seiner und seiner Ja-

r̂ rlw E^ stenzmoglichkeit fordern muß. Kann man
s^ nfelbcn verdenken, daß sie, nachdem ihre Knecht-

gefallen ist, eine Aenderung ihrer, jeder mensch-
Das^ u^bevechtigung hohnsprechenden Lage un-

^Anwendung des letzten Mittels herbeizusüh« «

Dentscher Eisenbahner-Berband,
Ortsgruppe Oberlahnstein.

L a v e t h.
»eranrwvrtt.chZ , m- ®,Hrf,tie9u!,Z
. Otto Richard W«nni " ak>
»en Anzeigen- uno Ni-kla«n--tpit M

Amliche MlMttlilchMM
Bekanntmachung

1 m/ ' iwr Kreispolizeiverordnung vom
‘ " 0- lvird hiermit damuf aufmerksam ge¬

mach , daß der nächste Körtennin am
Montag, den 3. Mai 1920, vormitags 1114 Uhr in
. .. . . _ Dachscnhausen
Ü?T bw  Orte Dachscnhausen, Dahlheim, Eschbach

Kchlbnch Ni-d-rbn« hkimi
Oi ^ chhE und « nw-n« « JZ

Die Herren Bürgermeister der obengenannten
Orte werden ersucht,, dafür Sorge zu trage,? daß Sie
»ÄfS 'n ** » «E —

Die vorzuführrnden Bullen müssen sämtlich mit
Nasenringen versehen and die Klauen der Tie« rich-

') n ®r9ai tä/U« 9 ber  Bekanntmachung vom 22. No¬
vember 1919 (Kreisblatt Nr. 285) gebe ich hiermit
gekannt, daß der Herr Regierungspräsident gnnäß
Verfügung vom 6. März 1920 — Pr 1 18 G *45l
l 1--  sich damit einverstanden erklärt hat, 'daß die
Gemeinden Camp, Fllsen, Frücht Gemmerich, Hin-
törwaw, Kchlbach, Nlederbachheim, Oberbachhatm

Wmterwerb und Dachseichausen sich dem
^ElmgungsamtBraubach, und die Gemein¬

den Fachbach, Bäiellen und Nievern sich dem städt
Mretemigungsami Lahnstein angeschlossen haben. '
r.-„ Z ^ chtigung  des Herrn Reglerungspräsi-

hat der Kreisausschuß bestimmt, daß auch für
dwse Gemeinden mit dem Tage der Veröffentlichung
Ü rbttu.tt9cum̂äß §§ 2 bis 5 der Wohnung/Mangelverordnung vom 23. 9. 1918 / 22 6 191a
RGBl . S . 1143/593 in Gültigkeit sind

Die angezogenen Bestimmungen lauten wie solar:
8 2.

Das Eittigungsamt kann
1. auf Anrufen eines Mieters

a) über die Wirksamkeit einer Kündigung des
Vermieters und über die Fortsetzung Ls ge¬
kündigten Mietverhältnisses jeweils bis zur
Dauer eines Jahres bestimmen,

b) ein ohne Kündigung abgelaufenes Metsver-
haltms jeweils bis zur Dauer eines Sabres
verlängern , ^ H

2.  auf Anrufen eines Vermieters einen mit einem
neuen Mieter abgeschlossenen Mietvertrag, dessen
Erftlllung von einer Entscheidunggemäß Nr 1
oder von einem vor dem Eimgungsamte gcscklos-
senen Vergleiche betroffen wird, mst rückwirkender
Kraft aufyeben.
Besttmmt in Fällen des Abs. 1 Nr. 1 das Eint,

^gsamt die Fortsetzung oder Berlüngermig des
Mietverhaltmsses, so kann es dem Mieter neue Ber-
chl̂ ch tu Ilgen auferlegen, insbesondere den Mietzins

Der Antrag des Mieters , über die Wirksamkeit
der Kündigung des Vermieters zu entscheiden(Abs
1 Nr . In -, ist unverzüglich, nachdem die Kündigung
chm zugcgangen ist, zu stellen. Der Antrag, ein ohne
Kündigung abgelaufenes .Mietverhältnis zu verlän¬
gern, (Abs. 1 Nr . 1b), ist so frühzeitig M Men wie
es von dem Mieter unter Berücksichtigung der Jnter-
effen des Vermieters verlangt werden kann.̂ Der
Antrag kann in beiden Fällen nicht mehr gestellt wer¬
den, wenn die Mietzoit abgelaufen ist oder die Par¬
teien die Fortsetzung des Lllietverhältnissesverein¬bart haben.

tz' 3.
Hat sich ein Vermieter einer öffentlichen Behörde

gegenüber verpflichtet, die Festsetzung des Mietzinses
oder anderer Bestimmungen des Mietvertrages durch
das Einigungsamt bewirken zu lassen, so setzt dieses
die Bestlmniuttgen des Mietvertrages auf Antrag der
Behörde oder des Bermjieters fest 9

§ 4.
D -e Erlaubnis des Vermieters, den Gebrauch der

gemieteten Sache einem Dritten zu überlassen, ins¬
besondre die Sache weiter zu vermieten (S 549 «w 1
be§ Bürgerlichen Gesetzbuches) wird durch die Erlaub¬
en dEs Eimgungsamtes ersetzt. Das Emigungsamt
soll dre Erlaubnis versagen, wenn der Vermieter sie
aus einem wichtigen Grunde verweigert hat

8 5.
Macht sich im Bezirk einer Gemeindebehörde in

dem em Emigungsamt errichtet ist, nach dem Ermes-
stn der Landeszentralbchörde ein besonders sta.rk?r
Wlangel an Wohnungen geltend, so kann die Londes-
zentralbehorde
1. die Gemeindebehörde zu der Anordnung ermäck-

ttgen oder verpflichten, daß die Vennî L
Wohnraumen der Gemeindebehörde unverzüglich
AnMge M erstatten haben, wenn eine seit dem
l . Jum 191 / dauernd oder zeitweise vermietet ge¬
wesene Wohnung an einen neuen Mieter zu einem
höheren Dkretzins vermietet wird, als ihn de»
letzte Mieter zu entrichten hatten in der Anzeige
rst der zuletzt entrichtete und der neue Miettüis
anzugeben, *

2. iw« Einigungsamt ermächtigen, auf Anrufen der
Gemeindebehörde den mit dem neuen Mieter ver¬
einbarten Mieftins auf die angemessene Höhe
herabzusetzen. . Der Antrag der Gemeinde ist un-
verzuglich zu stellen, nachdem ihr die Anzeige
des Bermieters zugcgangen ist.
.Etwmge Nebenleistungen des Mieters gelten

als Teil des Mretzmses.

Dre Landeszentralbehörde kann für den Bezirk
emer Gemeindebehörde, in dem sich nach chrem Er-
meffen ein besonders starker Mangel an Wohnungengeltend macht, auordnen : 9
1. daß die Vermieter von Wohnräumen ein Met-

verhaltnis rechtswirksam nur mit vorheriger stu-
sttmmung des Einigungsamtes kündigen können
insbesondere ivenn die Kündigung zum Zwecke'
der Mietssteigerung erfolgt; ’

2' SrJ ? S ne  Kündigung ' abgelaufems Mixtver-
haltunis als auf unbestimmte Zeit verlängert gilt
wenn der Vermieter nicht vorher die Zuschm-'
ivitft *fyat ^ ^ ^ "ngungsamtes zu dem Ablauf er-
Das Eintgungsamt kann bei der Emscheiduna

dw Fortsetzung oder die Verlängerung des KS
hältnifses leweils auf die Dauer ines Jahres bestim

Besteht indem  Bezirke kein EinUgungsamt, so be-
stminlt die Landeszentralbehörde die Stelle deren
Znsttrnnlnng einzuholen ist

metndcbchörden. in denen sich ein besonders starker
Wohnungsmangel geltend macht, die Befugnisse zu
Anordnungen aus den §§ 2^ 5 der Bekanntmachung
00 r,2̂ nnf’men ^gen den Wohnungsmangel vom
23. 9. 1918 (R . G. Bl . S . 1143) zu / rleihc?

Dijr zuletzt genannten Besttmmungen lauten wie
folgt:

8 2.
Die Gemeindebehörde kann untersagen, daß ohne

'hm vorherige Zustimmung V
a) Gebäude oder Teile von Gebäuden abgebrochen.
t>) Raume , bre bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohn-

zwecken bestimmt oder benutzt waren , zu anderen
Zwecken, insbesondere als Fabrik-, Lager-, Werk¬
stätten-, Dienst-, oder Geschäftsräume verwen¬det werden.

. Zustimmung darf nur versagt werden, wenn
das Emigungsamt sich mit dem Versagen einver¬
standen erklärt hat.

8 3.
Die Gemeindebehörde kann anordnen , daß der

Verfügungsberechtigte 9
a) unverzüglich Anzeige zu erstatten hat, sobald

eme Wohnillig oder Fabrik-, Lager-, Werk¬
stätten-, Dienst-, Geschäftsräume oder sonstige
Raume unbenutzt sind.

b) ihrem Beauftragten über die unbenutzten Woh¬
ungen und Räunve sowie über deren Vermie¬
tung Auskunft zu erteilen und ihm die Besich-
tigung zu gestatten hat.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume
der bezeichneten Art , wenn sie völlig leer stehen oder
nur zur Aufbewahrung von Sachen dienen, sofern
dem Verfügungsberechtigten eine andere Aufbeivah-
ning ohne Härte zugemutet werden kann, oder wenn
der Verfügungsberechtigte (leinen Wohnsitz dauernd
oder zeitweilig in das stündliche Ausland verlegt hat.

8 4.
Hat die Gemeindebehörde dem Derfügungsbevech-

ngten für eine unbenutzte Wohnung oder für andere
unbenutzte Räume , die zu Wohnzwecken̂geeignet sind
einen Wohnungssuchenden bezeichnet und * kommt
zwischen ihnen ein Mietvertrag nicht zustande so
setzt auf Anrufen der Gemeindebehörde das Eini-
gungamt, falls für den Verfügungsberechtigten kein
unverhältnismäßiger Nachteil zu besorgen ist. einen
Mietvertrag fest. Der Vertrag gilt als abgeschlossen
wenn der Wohnungssuchende nicht innerhalb einer
vom Emigungsamt zu bestimmenden Frist bei die-
fem Widerspruch erhebt.

Das Emigungsamt kann dabei anordnen , daß
die Gemeinde an Stelle des Wohmingssuchenden als
Mieter gilt und berechtigt ist, die Mietränme den
Wohnungssuchenden weiterzuvermieten.

8 5.
Auf Anfordern der Gemeindebehörde hat der 'Ver¬

fügungsberechtigteder Gemeinde unbenutzte Fabrik-
Lager-, Werkstätten-, Dienst-, Geschäftsräume oder
sonsttge Raume zur Hervichtung als Wohnräume
Wgen Vergütung zu überlassen. Das Einignnasamt
bcstitiimt die Höhe der Vergütung und die' Zah¬
lungsbedingungen, wenn eine Einigung hierüber
i" cht zustande kommt. Me Gemeindebehörde ist be¬
rechtigt, den Gebrauch der hergerichteten Räume ei¬
nen! dritten zu überlassen, insbesondere zu vermieten

Nach Fortfall der Gmeindebehörde erteilten Er-
Züchtigung (§ 1) siiA, dem Bsrfiigungsbevechttgten
die Raume in angemessener Frist zurückzugewähren.
Die Frist bestimmt, wenn eine Einigung nicht zu¬
stande kommt, das Einigungsamt . Auf' Verlangen
des Berechtigten hat die Gemeinde den der früheren
Zweckbestimmung und Ausstattung entsprechenden
Räume wieder herzustellen."

Auf die Anordnung vom 25. 11. 1919 im Re-
gierungsamtsblatt . Stück 13. Seite 94, wird hinge-wiesen.

Dem Kwisausschuß ist ferner die Ermächtigmiq
erteilt worden, in besonders dringenden Fällen Ge-

Fur die obengenannten Gemeinden ist das Statur
der städt. Mieteinigungsämter Braubach und Lahn-
stem maßgebend, welches folgenden Wortlaut hat:

Satzungen
des Einitzungsamtes der Stadt Braubach bezw
Lahnstein. * '

8 1
Shif Grund des § 1 der Verordnung des Bun-

Mnigungsämter vom 15. Dezember
1914 (R. G. Bl . S . 511) in Verbindung mit 8 1
der von den beteiligten Herren Ministern erlassenen
Ausführungsverordnung vom 17. Dezember 1914
(Mm. Bl. s. d. i. S 295) und der Bekanntmachung
des Herrn Reichskanzlers zum Schutze der Mieter
vom 23. September 1918 (R . G. Bl . S . 1140) wird
stir die Stadt . . . . ein gemeinnütziges Eini¬
gungsamt errichtet. Dieses wird mit der Aufgabe
betraut, zwischen Mietern und Vermietern zum
Zwecke eines billigen Ausgleiches der Jntereffen zu
vermitteln und wirtschaftlichen Schädigungen abzu¬
helfen.

8 2.
Das Emigungsamt besteht aus dem Borsitzendeu

und zwei Beisitzern. Den Vorsitz ftihrt eine vom
Magistrat ernannte , zum Richterami bcfähiahe Per-
sonlichkeit. Die Beisitzer, ein Hausbesitzer und ein
Mieter, wählt die Stadtverordneten -Versammlung.

Für jedes Mitglied wird ein Vertreter bestellt.
§ 3.

Gemeindebehörde im Sinne der- §§ 2 und 3 der
Bundesratsverordiiung vom 15. Dezember 1914 ist
der Vorsitzende des Einigungsamtes bezw. sein
Stellvertreter.

8 4.
Das Bersahreu vor dem Einigungsamt ist nicht

öffentlich. Beschlußfähig ist das Amt bei Anwesen¬
heit des Vorsitzenden und eines Beisitzers bezw.
Stellvertreters. Die Mitglieder haben die Verhand¬
lung sowie die hierbei zu ihrer Kenntnis gelangen¬
den Verhältnisse geheim zu halten . Die Vorschriften
der §§ 2 und 3 der Bundesrotsverordnung vom 15.
Dezember 1914 über die Verpflichtung der Parteien
zum Erscheinen, Vsrhänguug von Ordnungsstrafen
und Entgegennahme von Versicherungen an Eides-
statt haben für das Eintgungsamt Geltung.

Für das Metemigungsamt gelten ferner die Be-
stimmmigen der 88 2—6 der Meterschutzverordnuna
vom -?3. September )918 <R . G . Bl . 0 . 1141)

Das Verfahren ist gebührenfrei . Ist nach dem
Grincssen des Mqeteinigungsamtcs die Anrnfuno
mutwillig erfolgt, so kann der Partei , die das Einr-
gungsamt angerusen hat. die Zahlung einer (Äebühr
auferlegt Werden. Im Ucbrigen gilt für das Ber-
fahren vor dem Emigungsamt - die Bekanntnmchung
des Herrn Reichskanzlers vom 23. September 1918

Braubvch bezw. Oberlahnstein , den
Der Magistrat

St . Goarshausen, deu 23. April 1920.
Namens des Kreisausschußcs

-t er Vorsitzende Bache m



Trauer-DracksachenKeSert  schnell und
billigst

Buchdruck . Fr . Nohr.

Bekanntmachung über Pfropskurse.
Herr Obst- und Weinbauinspektor Schilling

m Geisenheim wird in nachbezeichneten Orten zwei-
tächae Pfropfkurse abhalten und zwar:

In Miehlen  am 27. April, abends 8 Uhr
im Rathans 'aale: Vortrag über das Umpfropsen von
Obstbäumen,daselbst am 28. April von vormittags
9—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr praktische Un¬
terweisungen und Uebungen im Umpfropfen von
Obstbäumen. 0

In Weher  am 29. April, nachmittags von 2—6
Uhr praktische Unterweisungen und Uebungen der
wichtigsten Veredlungsarten. Abends S'A Uhr Vor¬
trag bei Hennemann über das Umpfropfen von Obst¬
bäumen Am 30. April von vormittags 9—12 und
nachmittags von 2—5 Uhr praktische Unterweisungen
und Uebungen im Umpfropsen von Obstbäumen.

In Nastätten  am 4. Mai , nachmittags von
2—5 Uhr praktische Unterweisungen und Uebungen
her wichtigsten Veredlungsarten. Abends 8 Uhr in
der alten Post Bortrag über das Umpstopfen von
Obstbäumen Am 5. Mai von vormittags 9—12 und
nachmittags von 2—5 Uhr Praktische Unterweisungen
und Uebungen im Umpfropfen von Obstbaumen.

In L i p p o r n am 6. Mai , nachmittags von 2—5
Uhr praktische Unterweisungen und Uebungen im
Umpfropfen von Obstbäumen. Abends 81/?  Uhr m
der Schule Vortrag über das Umpfropfen von Obst¬
bäumen. . „

In Niederwallmenach am 7. Mat , abends
m der Wirtschaft Hell Vortrag über das Umpstopfen
von Obstbäumen und am 8. Mai von vormittags
8—12 und nachmittags von 2—5 Uhr praktische
Unterweisungen und Uebungen im Umpstopfen von
Obstbäumen.

Die Belehrungen sind für jedermann, auch aus
Nachbargemeinden.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis . „ .

Die Herren Bürgermeister der beteiligten und
benachbarten Gemeinden ersuche ich, durch wieder¬
holte ortsübliche Bekanntmachung auf einen zahl¬
reichen Besuch der Veranstaltungen hinzuwirken.

St . Goarshausen, den 23. April 1920.
Der l. La ndrat. I . V.: N i e w ö h n e r

Ein Wr SwisljSBiMt und
ein pftaet M«

find «18 Fundsache abgegeben worden.
Oberlahnstein, dev 28 . Avr-i 1980.

Die Polizeivermaltlmg.

Weinet nicht an meinem Grabe,
gönnet mir die ewige Ruh,
denkt, was ich gel tten habe,
ehe ich schloß die Augen zu.

Nach Gottes heiligem Willen entschlief sanft und
gottergeben nach kurzer Krankheit , unsere liebe gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Frinieln MarinM
vorher öfters versehen durch die Heilsmitteln der röm .-
kath . Kirche ira Alter von 52 Jahren.

Dieselbe war geboren am 10. März 1868 zu N.-
Lahn stein und stark in Essen -Rellinghausen , woselbst
die Beerdigung in aller Stille stattfand.

In tiefer Trauer:

Die trauernden Geschwister
und Angehörigen.

Miederlahnstein , Düsseldorf, Essen-Rellinghausea,
den 26. April 1920. 2038

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes hl . Willen entschlief nach langer , schmerz¬

licher und mit mit grosser Geduld ertragener Krankheit
unsere liebe Schwester

Fräulein KälMflü MillOf
im Alter von 35 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten :

Oie iraueraden fiescMsler.
Osterspai , Viernheim , den 24. April 1920.

Die Beerdigung findet” statt am Dienstag, den 27 April mor¬
gens 7 Uhr vom Schulhause Osterspai aus, daran Anschliessend
das Exequienamt. »

»ttlM-SeMdW«
«erden wieder ausgestellt Dienstag , de « 27.
April von 9 bis 12 Uhr.

In Betracht kommen nur Familien , welche
noch nicht den 2. Ee »t «er,pro Kopf haben.

Preis 15.— Mark Die angrgeorne Zeit ist
genau einzuhalten.

vberlcchnstein, den 3« Avril IST«.
Städt Lebensmittelamt.

iit § Dfeitarbeiiec
zum 1. Mai gesucht. Lohn nach dem Tarifvertrag
Meldung auf dem Gaswerk.

Städt Gaswerk.

|Nastätten .|
Wies Wer

Zeiionaen, Bücher
Panae eie.

kauft zu hohen
Preisen

Fr ILW er
Nastätten

Adolfsplatz 2. ^

Stets blühendeTOPlil«
(Frühjahrsflor)
Massliöbehen,

Goldlack,
Kletterrosen usw .,

ebenso schöne
Salatpflanzen und

Rhabarber empfiehlt
Emil Wölfert

Gärtnerei, Nastätten.
Hierfür nimmt Bestel¬

lungen entgegen Frau
K. Werner Wtwr«,

Adolfsplatz2

Habe meine Pra * s
nach

EoGhstr. Nr. 22§
part.

verlegt.
Teleion 2256

Wiener Akkordeons
I, 2 and 3reihig hat noch
abzugeben. [1649
E« ka . Verlaa Ober.
leh ^ stein , Adolfstr. 45

II
Sensation

* Lichtspiele
„Stolzeaiels“

Min* notih haut ©!Dr.AM seiH

Oanftst,
Ehceii &r * it8t # i"

Ordentliches i99«7

Dienstmädchen
geg . guten Lohn ges.

1118 Rurgs tr . 18 (Laden ).
Möglichst UDgen.
Zimmer

in Oberlahnsteia x»r 1. Mai
zu mieten ge-acht

Angebote n ter 2014 an
die tit schäftesteil«.

HaferflockLA
gelange« in den Geschäften zur Ausgabe gegen
Streichung der Nr . 28 der Lebensmittelkarte zum
Preise von 1.50 Mk. pro Usund.

Nieberlatznsteta . den 24 April 192̂ .
Der Magistrat

Ei» Hmd(Dohermftuu)
ist als »»gelaufen gemeldet worden.

Rtederlahnstein , den 28 April 1880.
Die Polizeloerwaltuug.

Littalsplelhias
M Lahnstein Z
1 NleflerlaliiisteiB■• Massafler Bojjl
1  Heute Montau, nnfl Dienstaa: M

ArmeThea!
Drama in 6 Akten , in der Hauptrolle ==

LOTTE NEUMANN | |

ßrlutipm aus Aktion(
Lustspiel in 3 Akt ., in der Hauptrolle | g

D1CO LARSEN . W

TMer in Si.Goarshausen.
l. Gastspiel ii SI. GoirshBH

im Hotel „Hohenzoller“
Dienstaa, 27. April 1920,ahenüs8 Uhr

Lusisoielahend! Schwank! Lustspielahendl
Lachen ! Lachen I

Eine lnsiiae Doppelehe
Schwank in 3 Akten von Kraatz.

Preise der Plätze : Sperrsitz numm .) Mk.
4.—, 1. Platz Mk. 3 —. 2. Platz Mk. 2 —

Vorverkauf im Theaterlokal.

Tragödie in 4 Akten.
Foxtrott - Papa

Luststpiel in 3 Akten.
Ab morgsn:

Oer lleleli mil der4. Band.
Hauptdarsteller ein Affe mit mensch¬

lichen Manieren,
dazu das köstliche Lustspiel:

Baden Sie FM nlcdl gesedea?
Am kommenden Samstag , mittags

4 ühp:

der grosse kolo¬
rierte Christusfilm

Darstellung des Heilandes von der
Geburt bis zur Auferstehung.

Ab 1. Mai , der soziale Rieseafilm,

Kapital und Arbeit.
Täglieh Vorstellung . An Wochentagen

!" Beginn präzis 8 Uhr . Sonntags 4 Uhr . »

Kaiir Mmo!isK-Sü 08rB!iosBiiai
Noiroi. Salpeter Riisa, Sillai-

Suipeter, CWorKollam
eingetroffen Sebr geeignet für Kopfdünger und
Kartoffeln Wegen der statken Nachfiage em¬
pfiehlt es sich , seinen Bedarf sofort zu decken
Christian Wieghardt , Braubach

MMlMAW.
Ja unser Handelsregister A unter Nr . 18 ist

heule die offene Handelsgesellschaft „Braubacher
Schwemmsteinfabrik Drehler und Priestr.
roth " mit r>em Sitze in Braubach eingetragen

Persönlich haftende Gesellschafter sind der Bau-
techmkl-r Ono Dreß ler  und der Schreiner
Friedrich Priest er oih.  beide in Braubach.
Die ^ tsellscdasl hat am 14. April 1920 begonnen.

Braubach , d-n 19 «pil  1980.
z00bs Das Amtsgericht.
^8 ist erreicht für Bruchleidende!

Eine Wohltat für die bruchleidende Menschheit ist
•hne Zweifel mein Bruchband ohne Feder , aus
Leder hergestellt , welches sich ohne Beschwerde
bei Tag und Nacht trägt . Es wird mit Recht als
eine Errungenschaft auf dem Gebiete der Erfindungen
bezeichnet. Interesse eines jeden Bruchleidenden
ist, sich eines dieser bequemen  Bruchbänder
zu beschaffen. Zu beziehen in Mainz,  Bahnhofsti.
2»;,,, hei Firma R eye r n Zfi 1>er . Bandagengeschäft .

mit und ohne Henkel
offe riert in allen

Grössen,  ferner

Anfang 8‘/# Uhr.
Von 8 Uhr an C0 N CE R T.

Künstler - Orchester.

3000 Stück
sortierte

bunte
Korhworen

Färberei und cbem. Reinigung
Carl Diriny, Wiesbaden

Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9.
Reinigen n. Farben samil Kerren- v.

Damengarberoben
sowie Teppiche * Möbelstoffe usw.

Dekatierenu . Imprägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der
Lage , allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage . Trauersachen 48 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Rüdosheim und Umgegend . :

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,
Oberlahnstein : HerrSchneidermstr . Joh . Dldian

Hafenstr . 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

Viebdiebsiabls-Versicberuno
Verluste durch Diebstahl drohen jedem

Vieh daher auf der Weide und im Stall , ein¬
schliesslich der Verluste durch Abschlachten
und Blitzschlag , sowie

Weideversicherung
gegen Tod und notwendig werdendes Töten
zu billigen , festen Prämien empfiehlt
Perttrpr Versiclmgs-Mto-SeseiisHaii.

Nähere Auskunft hierüber , sowie über alle
weiteren Möglichkeiten der Viehversicberung
erteilt Ph MST , Generalvertreter , Niöder-
lahnstein und die Generaldirektion in
Perleberg.

b  Raucher I
II Ihren selbstgeznchteten Tabak beizen

Sie nur mit:
9 Haustabak -Beize „Kresma“

(Gesetzlich geschätzt)

I HF Das miwm  MDM1.-WG
Gebrauchsanweisung bei jeder Fk«ehe.

9 Hauptvertrieb : Apotheke Miehlen.

jj^Pitrieririe
die hartnäkxgste , garantiert in S Stunde«
geheilt Verlangen Sie sofort kostenlose Zu¬
sendung von Dankschreiben zwecks üebeu-
zeugung . .

Wallraff, Weiden bei Köln
Bshnstrasse 88a

sowie

Giss-und Porzellan-War ohEmaille- mi  Blech-HIIIBII*
Lagerbesuch lohnend . 1903

Albert Hoseatbal , T5ET

I ll I
FasineiierElsenSmliR-

UMlonii-ltock
zu »erkaufen

blüh GObcläftsit. [ ’t2t

DfirkoppFabrrider
Bene FaM-liniel and-ScliliEte

r. sünllicte Ersalzleile::
empfiehlt

MOÜ MN, FaMMnigg,
“ ni' '

Grosse Auswahl

Natunascüen aller Systeme
sowie s&mtüehe Ersatr*

und Zubehörteils
eingetroffen und empfiehlt billigst

Fr. Ernst Theis
Frühmesser str .IST elef.126

' Kgene Reparatur-Werkstiltte fflr
? S&hmascbinen und Fahrräder.

Sescklechts-stravKe!
Rasche Hilf « — Doppelt « Hilfe I

«arNF ^ hrenUideni frischer und veralteter Aus
fluss Heilung in kürzester Frist ; Syphilis , ohn
Berufsstöruni ohne Einspritzung und anderer Gifte,
IhMMMfepMa , sofortige Hilfe Ueber jede«
der drei Leiden ist eine ausführliche Br °schüre er
schienen mit zahlr. ärztl. Gutachten und hundert
freiwill. Dankschreiben Geheilter. Zusendung kosten
tos liegen 50 Pfg. in Marken für Porto und fapeec«
n vlrfchlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck dur
Spezialarzt Dr . uwd . Dammann , » » Hb 237»
Potsdamerstr 123 b. Sprechstunden 9—10, 3- 4 U»
ST Angabe de. Leiden, ntaM , dnnnl*
richtige Broschüre gesandt werden kann.

Tadellos arbeitender , fast neuer

Cycifisiylß-Ufparal
(System Gestetner ) preiswert zu t  e r k a u t f »

Zu eri ragen in der Geschäftsstelle d Bl.

Eigene Repaiaturwerkstätte.

FFreiten! +
«ntl CSISa  Saffian “ vlutatock,,g . Wsias-Jwltl ISiillwJI flussU8vr.m schreibenSie

an Frau Zier -Hammacher,
Manderscheiderstrasse29.

Sprechstunden ton 10—6, auch Sonntags, Köln-Klettenberg
Auskunft kostenlos (Rückporto erbett®.

Spezial-Geschäft l'tlr sämtliche Frauenbeilarfs-Avtikel [833

Herrei-Sssmer-inppei
in allen Grössen vorrätig , sa nur besten Stoffen
-  zu ganz massigen Preisen . - —

Rud . Neuhaus , Braubach.

Gut möbliertes IWohl-mi  Schfäü-I
Zimmer

ab 1. Mai z« miete» ge¬
bucht von ordentl Herrn.

Gefi. Angebote unter Nr.
2027 an die Gescbäfssstelle

Wir suchen für unsere
Grube Kreuzberg bei
Weisel einen tüchtigenKraltlahrer
für einen Lastwagen.

Offerten mit Gehaltsan-
sprüch . an Gewerkschaft2 « u '» t*

Properes Mitten
bei houem Lahn und guter
Verpflegung sofort od -pät
gesucht. Cvf lernt , Kur

■HL-dLuiHii.se hfl III [2 25

Für kleinen Haushalt i"
Vil'a ic Horehheini rri i

MW Mi» !
wenn auch jüngeres, ge?,**
guten Lohn und gute V»ÖÄ S
heim , Coblenzerstraase 7-

ZuverlässigesMäöolea
in Hausarbeit erfahf*1
für sofort gesucht
Hotel Meyer,
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